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Werth des Konstilutionakismus
D aß doch die freisinnigen Theorien von der Logik der 

Thatsachen immer Lügen gestraft werden! —  E iner ganz beson- 
deren Werthschätzung erfreut sich bekanntlich beim Freisinn von 
jeher die Lehre vom k o n s t i  1 u  1 i o n e l l e n  M u s t e r s t a a t .  D er 
König unverletzlich und unverantw ortlich, die M inister au s der 
jeweiligen M ajo ritä t der V olksvertretung entnommen, n u r  dieser 
verantwortlich und m it derselben wechselnd —  die Presse, das 
Versammlungsrecht rc. rc. frei, so frei wie möglich —  das soll 
das Eldorado sowohl fü r den König, das P a rla m e n t, das Volk 
sein, die einzig wahre und dauernde S taa tsfo rm . —  W ie haben 
sich von jeher die freisinnigen Zeitungen bemüht, namentlich 
den« Königthum es plausibel zu machen, wie sehr viel besser es 
auf solchen G rundlagen ruhe, a ls  beim eigenen thatkräftigen 
und persönlichen Regimente, m it M inistern  nach des Königs 
eigener W ahl und der M itw irkung des P arlam en tes  lediglich 
a ls  gesetzgebenden K örpers rc. Und wie sieht es m it der Sicher­
heit dieser S ta a tsso rm  in  Wirklichkeit a u s?  G erade die neueste 
Z eit giebt u n s  da recht lehrreiche Beispiele —  mir führen heute 
n u r zwei davon an , obgleich es deren mehrere noch —  giebt: 
B rasilien und P o r tu g a l!  —  Diese S ta a te n  sind, bezw. waren 
in W ahrheit konstitutionelle M usterstaaten im  obigen S in n e . 
W ie steht es nun  dort?  I n  B rasilien  ist die konstitutionelle 
M onarchie, obgleich der Herrscher unverletzlich und u n v e r a n t ­
w o r t l i c h  w ar, bezw. sein sollte, über Nacht gestürzt. Ohne 
S a n g  und Klang ist das von einer revolutionären Presse u n ­
terw ühlte Land von einer kleinen Anzahl ehrgeiziger Politiker 
und G enerale in die republikanische S ta a ts fo rm  übergeführt 
worden. K aum  eine H and hat sich für den früheren konstitutio­
nellen M usterstaat nach freisinniger Observanz zur Vertheidigung 
erhoben.

I n  P o r tu g a l treiben die D inge einer ähnlichen Katastrophe 
zu, ja  dieselbe wäre wahrscheinlich schon eingetreten, wenn nicht 
das K önigthum  bislang noch mit Hilfe treuer, ergebener und 
zugleich energischer S ta a tsm ä n n e r H err der Lage geblieben 
wäre. Leider ist wenig Aussicht auf dauernde Besserung der 
verw orrenen Zustände vorhanden, denn eine zügellose Presse 
läu ft seit M onaten  täglich S tu rm  gegen die bestehende S ta a t s ­
ordnung freisinniger Observanz. W eit entfernt dabei, vor der 
P erson  des T räge rs  der Krone — der doch nach freisinniger 
Anschauung a ls  unverantwortlich gelten soll —  u n d  e s  t h a t ­
s äc hl i ch  d o r t  auc h  ist —  H a lt zu machen, überschüttet sie 
dieselbe, ebenso wie alle dem geltenden S taa tsrech t noch treu 
gebliebenen M änn er, mit den schamlosesten und unflätigsten 
V erläum dungen und hetzt das Volk täglich in unerhörter Weise 
gegen sie auf. Selbst so demokratische B lä tte r  wie die „F rank­
furter Z tg ." können anstandshalber nicht um hin, in wenn auch 
n u r  schwacher Weise dieses ekelhafte T reiben zu verurtheilen. 
W ird  doch nicht einm al die Königin von dieser P reßm eute , die 
sich a ls  V ertreter der sogenannten edelsten republikanischen 
Grundsätze aufspielt —  verschont. W ahrlich ein erhebendes 
Beispiel der Früchte, welche der freisinnige M usterkonstitutionalis­
m us zeitigt. V on einer Sicherheit dieser S ta a ts fo rm  gegen die 
Elemente des Umsturzes ist aUo gar keine Rede, im Gegentheil, 
sie wirkt geradezu auflösend für alle Verhältnisse. Nachdem die 
persönliche V erantw ortung  dem T räg e r der Krone genommen,

Wahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

— — ----------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

„ M it V ergnügen, H err E rdm ann ,"  erwiderte der V erw alter 
und führte sie nach dem Arbeitszimmer des Verstorbenen, an  das 
sich sein Schlafgemach schloß. Neben diesem w ar ein Ruhekabinet, 
ein größerer S a a l  und verschiedene Z im m er, die wiederum auf 
den H ausflur führten, und von denen er zwei fü r den Gebrauch 
von Friedrich E rdm ann  bestimmte, während dessen V ater die seines 
B ruder«  fü r sich begehrte.

A ls der V erw alter dem A uftrag  seines neuen H errn  nach­
gekommen w ar, bat er diesen, ihn wissen zu lasten, w ann er seiner 
wieder bedürfte, und empfahl sich einstweilen.

Nachdem das vortrefflich zubereitete, durch die vorhandenen 
W eine gewürzte M ahl eingenommen, der Kaffee bei den ebenfalls 
vorgefundenen feinsten H avanazigarren  genossen, ließ der G u ts ­
herr den V erw alter zu sich bitten und sagte, a ls  dieser das Zim m er 
betrat, sich langsam  erhebend:

„N u n , H err Hotzwardt, möchte ich S ie  bitten, u ns einstweilen 
Gesellschaft zu leisten und u n s  dies H aus zu zeigen. Lassen S ie  
u n s  denn, da w ir uns die unteren  R äum e bereits angesehen, h in­
aufgehen - - - - - - - "

„ S e h r  gern, H err E rdm ann ,"  antw ortete der V erw alter, 
der dann  m it V ater und S o h n  das Z im m er verließ und sie die 
breite, von der V orhalle abgehende T reppe h inanführte , auf welcher 
sie einen Vorplatz erreichten, dessen W ände grau  getüncht w aren, 
und au f dem sich eine Anzahl zu den Räumlichkeiten führende 
T hü ren  befanden. D ie zunächstliegende öffnend, ließ er die 
H erren eintreten und konnte sich bei ihrem A usru f des S ta u n e n s  
und der Enttäuschung eines leisen Lächelns nicht erwehren. S ie  
blickten zu beiden S e iten  in  leere, nicht einm al vollendete R äum e, 
deren W ände weiß getüncht w aren, während T hü ren , Fußböden 
und Fenster n u r  den nothwendigsten Anstrich erhalten, und m an

sinkt derselbe naturgem äß zu einem Schemen herab und seine 
öffentlichen H andlungen beschränken sich lediglich auf äußerliche 
Förmlichkeiten, die ebenso gut ein auf Z eit gewählter oder er­
n ann ter B eam ter (P räsiden t) vornehmen kann. M it E inführung  
der rein  konstitutionellen S ta a ts fo rm  ist eben das grundlegende 
P rinz ip  des K önigthum s bereits eingesargt und der S tu rz  des 
letzteren n u r eine F rage der Zeit. —  Aber, so müssen w ir 
fragen, ist denn der konstitutionelle M usterstaat wirklich das 
Id e a l  des F reisinns oder träg t er im Herzen ein anderes und 
benutzt erstere» n u r vorläufig a ls  M aske, die er abwerfe» w ird, 
sobald die Z eit gekommen und die Gelegenheit günstig ist. 
Sicherlich würde sich auch bei u n s  kein bewußter Freisinniger 
fü r die P erson  des unverletzlichen konstitutionellen M onarchen 
erw ärm en —  der republikanischen Phrase würde er denselben 
zweifellos ohne große Skrupel opfern. —  D er K onstitutionalis­
m us in freisinniger Auffassung kann daher n u r a ls  eine S ta a ts ­
form aufgefaßt werden, welche die E inführung  der republikani­
schen vorbereiten soll —  also keine bleibende, sondern eine 
Uebergangssorm ist.

Jokitische Tagesschau.
D ie K a i s e r t a g e  a u f  ö s t e r r e i c h i s c h e m  B o d e n  

haben nunm ehr ebenfalls ihren Abschluß gefunden. Kaiser 
W ilhelm  ist auf der Rückreise in die H eim at begriffen, den Geist 
und das Herz erfüllt von den freundlichen, erhebenden E in ­
drücken, die E r a ls  Gast S e in e s  hohen F reundes und B undes­
genossen, des Kaisers F ranz Joseph, aus S ch ritt und T r i t t ,  von 
dem begeisterten Volksempfange in  W ien bis zum letzten M o­
mente des V erw eilens in dem Jagdreviere des Hochgebirges, in 
sich aufnahm . W enn auch die hohe P olitik  den Kaisertagen von 
Mürzsteg fern blieb, so haben doch alle Freunde der F riedens­
sache m it uneingeschränktem W ohlgefallen auf den innigen V er­
kehr geblickt, der dort zwischen den Herrschern der mächtigsten 
mitteleuropäischen Reiche gepflogen wurde, und sich gesagt, daß, 
wo solche Schirm herren über das W ohlergehen der Völker wachen, 
der Friede des W elttheils ohne Unruhe die kommenden D inge 
abw arten  darf. E s scheint sich die mehrfach aufgestellte V er­
m uthung zu bestätigen, daß infolge der Rohnstocker M onarchen­
begegnung engere wirthschaftliche Beziehungen zwischen dem deut­
schen Reiche und Oesterreich-Ungarn geschaffen werden dürsten. 
W enigstens sollen an die Chefs unserer einflußreichsten F irm en 
diesbezügliche vertrauliche A nfragen von amtlicher S telle  gerichtet 
worden sein.

D ie Nachricht einer demnächstigen Z u s a m m e n k u n f t  
z w i s c h e n  C a p r i v i  u n d  C r i s p i  tr i tt  neuerdings mit 
wachsender Bestimmtheit auf, un ter scharfer B etonung der Un- 
glaubwttrdigkeit aller solchen Ausstreuungen, welche M ißtrauen  
zwischen I ta l ie n  und den beiden andern T heilnehm ern des 
D reibundes zu säen trachten.

D er Chef der M arinestation  der Nordsee Vizeadm iral 
P a s c h e n  und der Direktor des M arinebildungsw esens, Kontre- 
adm iral S c h e r t z n g ,  beabsichtigen der „B erlin e r Korrespondenz" 
zufolge aus ihren jetzigen S tellungen  zu scheiden.

D a s  „B erlin e r T ag eb la tt"  freut sich, daß endlich ein 
„ A n t i s e m i t e n s p i e g e l "  erschienen sei, dessen erste Lieferung 
schon ausreichen dürfte, der „Judenhetze" die „Spitze" abzu-

letztere m it grünen V orhängen versehen. S ich m it einem schnellen, 
fragenden Blick an  den V erw alter wendend, kam dieser jedoch 
einer Bemerkung seines G u tsherrn  zuvor und sagte:

„ D a s  ganze Stockwerk gleicht diesen R äum en, H err E rd ­
m ann , und ist von dem E rbauer des Hauses nie vollendet 
w orden!"

„W ie aber kommt d a s? "  frag te , jener, während, an  eines 
der Fenster tretend, sein S o h n  das R ouleaux auszog, wodurch 
er den Blick in den parkartig  angelegten G arten  erhielt.

„E s  ist eine trau rige  Geschichte," antw ortete m it bekümmertem 
Gesicht der V erw alter.

„W enn  sie kein Fam iliengeheim niß ist, so lassen S ie  sie uns 
erfahren ," fuhr, neugierig geworden, H err E rdm ann  fort, und 
auch sein S o h n  wandte sich vom Fenster ab.

„D ie Thatsachen find allgemein bekannt, auch nicht derart, 
daß sie ein Geheimniß bleiben m üßten, und ich kann sie daher 
auch Ih n e n  erzählen," erwiderte der V erw alter. „V or einer Reihe 
von Ja h re n  erw arb einer der S tandesherren  dieser P rov inz , 
welcher einige M eilen von hier eine größere Besitzung hat, H aus 
G rönw ohld, das dam als durch S terbefälle zum Verkauf gekommen 
w ar, um  es einm al seiner zur Z eit noch sehr jungen Tochter, 
die er innigst liebte, zum Hochzeitsgeschenk zu machen, und über­
trug  m ir, der ich bereits in seinem Dienste stand, die V erw altung  
desselben. A ls die junge G räfin  fast das siebzehnte Lebensjahr 
erreicht, und sich schon viele Bewerber um  ihre H and fanden, 
ward fü r den F all ihrer V erlobung der B a u  dieses Hauses be­
gonnen, wie auch in  dessen Nähe der große P a rk  zum G arten  
um gew andelt, dam it bei der Hochzeit alles fertig sein möge. S ie  
selbst, ein holdes, frohsinniges W esen, hatte fü r den B a u  und 
die A nlagen das größte Interesse und ordnete und bestimmte 
m it ihrem V ater, wie alles sein sollte. D ie Komtesse w ar die 
B ra u t des S o h n e s  eines sehr begüterten S tan d esh e rrn  der R hein­
provinz, der a ls  Offizier in  der H auptstadt stand, wo auch sie 
ihn kennen gelernt. E r w ar ein liebensw ürdiger vnd in  seinem 
Fach tüchtiger junger M ann , der eine ebenso große Freude wie

brechen. W as enthält denn dieser „Antisemitenspiegel" ? Nach 
der In h a ltsa n g a b e  des „B erlin e r T ageb la ttes" das „ganze 
M ate ria l, um  jeden der im m er wiederholten Angriffe abzu­
weisen." M ehr-kann  m an, m eint die „Kreuzztg.", nicht ver­
langen. Aber selbst wenn es nicht w ahr wäre, daß Cremieux 
die „^ Ilia n o o  iZ ra o lits"  begründet und dabei den Ausspruch 
gethan hat, daß das Ju den thu m  berufen sei, die W elt zu be­
herrschen und sich diesem Ziele m it großen Schritten  nähere —  
selbst wenn das ebenso eine E rfindung wäre, a ls  es dies P r o ­
gram m  angeblich ist, welches dem genannten W eltbunde zuge­
schrieben wird, —  was wird das alles an der wirklichen Lage 
der D inge ändern , die nicht auf mehr oder m inder geistvollen 
Aeußerungen über das Wesen der Judensrage beruht und auch 
mit den H andlungen einzelner Ju d e n  nichts gemein hat, sondern 
in  der s o z i a l e n  G e s a m m t t h ä t i g k e i t  der Race wurzelt, 
wie sie sich täglich und stündlich äußert, ohne daß der einzelne 
dadurch E influß gewinnen könnte. I n  diesen Thatsachen hat die 
„Judenhetze" ihre S tärke , in  ihr lebt sie, wird sie so lange 
leben, a ls  die Thatsachen selbst fortbestehen. Dagegen hilft kein 
Antisemitenspiegel der W elt, auch nicht dann einm al, wenn der 
Abgeordnete R i c k e r t  ihm B eiträge liefert. Um so weniger kann 
er helfen, a ls  die Judenpresse längst dafür gesorgt hat, daß die 
schönsten Betheuerungen, wenn sie von dieser S e ite  kommen, 
auf keinen Menschen Eindruck machen, den der Z w ang der V er­
hältnisse nicht ohnehin schon abhängig macht und dadurch zu 
einer H altung  veranlaß t, die dem semitischen Interesse äußer­
lich entspricht. D am it soll m an sich begnügen ; mehr ist nicht zu 
haben; aber braucht m an denn am Ende noch m ehr? O äe rin t 
äum  m o turm t; (S ie  mögen u ns Haffen, wenn sie uns n u r 
fürchten!) Nicht w ahr?

Eine am Dienstag in B erlin  stattgefundene A r b e i t e r  i n ­
n e n - V e r s a m m l u n g  forderte, daß auch F rauen  auf dem so­
zialdemokratischen P arte itag e  zu Halle vertreten seien, und wählte 
a ls  Delegirte der B erline r A rbeiterinnen eine F ra u  Apotheker 
Jh rin g .

Ueber die alte „ B r e s  l a u e r  G e r i c h t s z e i t u n g "  ist, 
einer M eldung au s B resla u  zufolge, seitens der sozialdemo­
kratischen F üh rer wegen ihrer Enthüllungen der Boycott ver­
hängt worden. Diese M aßregel hat jedoch kaum eine B edeu­
tung, da das Lesepublikum der Zeitung nicht au s Sozialdem o- 
kraten besteht.

Bezüglich der R e p r e s s a l i e n  g e g e n  d e n  S u l t a n  
v o n  W i t u  wegen der E rm ordung der Künzelschen Expedition 
schweben nach einer Londoner M eldung des „B . T ."  eifrige 
V erhandlungen zwischen London und B e r lin ; es gelte a ls  a u s­
gemacht, daß eine englisch-deutsche D em onstration stattfinden und 
daß England nach erklärter Absetzung des S u l ta n s  W itu  annek­
tiern  wird.

I n  dem f r a n z ö s i s c h e n  M i n i s t e r r a t h e  bestätigte der 
M arinem inister den Abschluß des F riedensvertrages m it D a- 
homey. M it der A usführung des V ertrages durch Zurückziehung 
der europäischen T rup pen  sei bereits begonnen.

D ie s p a n i s c h e  R e g i e r u n g  ist ungehalten über die 
M a c  K i n l e y - B i l l  wegen C ubas ; sie eröffnete dem am eri­
kanischen G esandten, sie könne den V ereinigten S ta a te n  für die

seine B ra u t an deren Besitz hatte. S ie  sollten ihn aber nicht 
bewohnen, denn kaum ein V ierteljahr nach ihrer V erlobung starb 
die Komtesse am  Nervenfieber, und ihr B räu tigam , der sie so 
treu  und innig  geliebt, folgte ihr wenige M onate später am ge­
brochenen Herzen, wie einstimmig die ihn behandelnden Aerzte 
konstatirt hatten. V or länger a ls  fünf Ja h re n  starb auch der 
G raf, der fü r H au s G rönwohld stets eine große Anhänglichkeit 
gehabt, und a ls  sein ältester S o h n  und Erbe an tra t, übertrug 
er m ir den Verkauf des G utes. H err W ilhelm  E rdm ann 
w ar einer derjenigen, die meine Anzeigen gelesen, und da 
er einen größeren Besitz zu erwerben gedachte, so kam er hierher. 
D as G u t entsprach seinen Wünschen, er kaufte es und betraute 
mich m it dessen V erw altung. E s ist gleich anfangs sein P la n  
gewesen, dies Stockwerk ausbauen und vollenden zu lassen, da 
er sich aber noch nicht entschlossen, hier seinen dauernden Auf­
enthalt zu nehmen, so ist es auch un ter seinem Besitz dabei 
geblieben!"

„Ich  werde den B au  jedenfalls vollenden lassen," entschied 
weitergehend H err E rdm ann , auf den indeß die stillen, leeren 
R äum e m it den weiß getünchten W änden und den verhangenen 
Fenstern einen fast beengenden Eindruck machten, „und  w ir 
wollen die Sache nächstens besprechen. Jetzt aber lassen S ie  u ns 
noch einen W eg durch den G arten  machen, und ich bitte S ie , 
H err Hotzwardt, u n s  auf demselben einigerm aßen über das G u t 
zu orientiren, das w ir morgen in  Augenschein zu nehmen ge­
denken!" —

Am folgenden Morgen begannen H err E rdm ann  und sein 
S o h n  H aus G rönw ohld zu besichtigen, und begaben sich zuerst 
nach dem G utshof und dem Verm alterhause. H ier wurden sie 
von F ra u  Hotzwardt, einer ruhigen und rüstigen H au sfrau , be­
grüßt, welche auf ihre F ragen nach ihrem M ann  ihnen zugleich 
m ittheilte, daß er ins Feld geritten sei. A ls sie sich sämmtliche 
Scheunen, Remisen und S ta llungen  angesehen, betraten sie 
wiederum die Landstraße, an  der bald eine Anzahl kleiner Häuser 
und G ärten  lagen, in  denen Vieh aller A rt vorhanden w ar und



Antillen keine Handelsvortheile gegen die europäischen Mächte 
gewähren, da die Verträge bis 1892 liefen.

Zur Feier des hundertjährigen Bestehens der Stadt Odessa, 
die im Ju n i 1894 festlich begangen werden soll, wird eine all­
gemeine russi sche I n d u s t r i e -  u n d  K u n s t a u s s t e l l u n g  
veranstaltet werden. Die Ausstellungskosten sind auf 1 200 000 
Rubel berechnet worden. —  I n  Moskauer industriellen Kreisen 
ist die Stimmung für die in  Moskau zu veranstaltende fran­
zösische Ausstellung keineswegs günstig. Es wird befürchtet, daß 
die französischen Waaren durch Massenabsatz den Moskauer Handel 
schädigen könnten.

Unter der am verflossenen Sonnabend in Kraft getretenen 
M a c  K i n l e y - B i l l  werven folgende europäischen Produkte 
hauptsächlich zu leiden haben: Deutschland: Wein, Bier, S p ir i­
tussen, Textilwaaren, Spielsachen, Pelzwaaren, Bücher, Papier­
waaren. Oesterreich : Zucker, Wein, Bier, Lederartikel, Hand­
schuhe. Schweiz: Baummollengewebe, Stickereien, Seidenwaare». 
Belgien: Baumwollmaaren, Tabake, bearbeitetes Eisen und 
Stahl. Schweden-Norwegen: Eisen und Zündwaaren. Holland : 
Tabake, Konserven, Gewebe, Papier. I ta lie n : Wein, Früchte, 
Seidenwaaren, Marmor und Marmorwaaren, Papier. Spanien 
und Portugal: Wein, katalanische Hutwaaren, Tabake. England: 
Baumwollen- und Seidenwaaren, Maschinen, Bekleidungsartikel, 
Eisen. Den größten Schaden wird Frankreich M  tragen haben, 
welchem eine jährliche Ausfuhr von 250 M ill. Franks so gut 
wie abgeschnitten ist.

I n  B u e n o s  A p r e s  herrschte am Montag Abend eine 
fast panikartige Erregung infolge der Nachricht, daß eine neue 
Revolution ausgebrochen sei. Die Truppen wurden aufgeboten, 
Kavallerie patrouillirte durch die Straßen und die Polizei hielt 
sich bewaffnet m it Gewehren bereit. Truppenverstärknngen, da­
runter Artillerie, wurden herbeigerufen und trafen vorgestern dort 
ein. Admiral Bordero übernahm den Oberbefehl über die Flotte, 
deren Schiffe klar zum Gefecht gemacht wurde». Zahlreiche De- 
putirte und Senatoren blieben während der ganzen Nacht im 
Hause des Präsidenten. Letzterer und der Minister des Inner» , 
General Roca, wurden durch den Kriegsminister zur Sicherung 
ihrer Person in die Kasernen geleitet. Schließlich wurden die 
alarmlrenden Nachrichten darauf zurückgeführt, daß einige Ser­
geanten zwei hier garnisonirende Regimenter aufzuwiegeln ver­
sucht hatten. Dienstag früh herrschte überall Ruhe. Man 
zweifelt nicht daran, daß die Regierung im Stande sein werde, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten.

Wie aus R io  de J a n e i r o  gemeldet wird, dekretirte die 
brasilianische Regierung, daß vom 15. November ab alle Zölle 
in Gold zu zahlen seien. Die Regierung erwartet, daß durch 
diese Maßregel sich die Jahreseinnahmen um 11 Millionen Pfund 
S terling vermehren lassen werden.__________ _________ ______

Deutsches Acich.
B erlin . 8. Oktober 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser hat m it dem Kaiser von Oester­
reich und dem Könige von Sachsen von Radmer aus heute Nach­
mittag die Rückreise angetreten. I n  Dresden wird Se. Majestät 
der Kaiser morgen früh erwartet, von wo er direkt nach Zossen 
weiterreist, um sich von dort aus zur Beiwohnung der Artillerie- 
Schießübungen nach Kummersdorf zu begeben. Nach Beendigung 
der Schießübungen erfolgt dann die Weiterreise nach Berlin 
bezw. Potsdam.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich wird am Sonnabend 
Vormittag in Berlin  zurückerwartet, während die Prinzessinnen- 
Töchter erst am Sonnabend Abend von ihrem Besuch in Koburg 
in Berlin  eintreffen werden.

—  Prinz Wilhelm von Württemberg wird Donnerstag zum 
Besuch der kaiserlichen Familie in Potsdam eintreffe».

—  Der Reichskanzler v. Caprivi ist heute früh von seiner 
Reise nach Süddeutschland wieder in Berlin eingetroffen.

—  Das Kriegsministerium bringt unterm 7. Oktober fol­
gende allerhöchste Kabinetsordre zur Kenntniß der Armee: „Ich  
habe den General der Infanterie von Verdy du Vernois, in 
Genehmigung seines M ir  eingereichten Abschiedsgesuches vom
1. d. M ts., unter Entbindung von dem Amte als Staats- und 
Kriegsminister und unter Ernennung zum Chef des Infanterie­
regiments Graf Schwerin (3. Pommersche») Nr. 14, m it der 
gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt. Dagegen habe Ich 
den Generallieutenant v. Kaltenborn-Stachau, Kommandeur der
2. Garde-Infanteriedivision, zum Staats- und Kriegsminister er­
nannt. Mürzsteg, 4. Oktober 1890. Wilhelm. An das Kriegs­
ministerium."

Kinder jeden A lters spielten, und wie sie bereits wußten, von 
den Tagelöhnerfamilien bewohnt wurden. Weitergehend gelangten 
sie zunächst an ein W irthshaus, dessen blanke, m it sauberen 
Gardinen versehenen Fenster einen freundlichen Eindruck machten. 
V or der T h ü r hielten mehrere Wagen, deren Pferde gefüttert 
wurden, indeß lebhaft plaudernd die Besitzer ih r Frühstück ver­
zehrten. Ih re n  Gruß erwidernd, schritten Vater und Sohn 
weiter und erreichten bald ein Wohnhaus und eine Reihe an­
sehnlicher Gebäude, welche, wie sie schon erfahren, zum Betrieb 
einer Brauerei und Brennerei dienten und seit Jahren vorhanden 
gewesen. I n  nur geringer Entfernung davon lag ein zweites 
Wohnhaus, m it verschiedenen Baulichkeiten, die zu einer Holz­
schneiderei benutzt wurden, was auch die Haufen bearbeiteter 
B retter und Balken, wie rohe Baumstämme bekundeten, während 
drinnen rüstig gearbeitet ward. Sich beide Geschäftsbetriebe be­
trachtend, schritten dann Vater und Sohn auf der sonst stillen 
Landstraße weiter und letzterer sagte:

„E s  ist meiner Ansicht nach sehr praktisch von dem Grafen 
gewesen, auf diesem einsamen Gute die beiden Fabriken anbanen 
zu lassen. — "

„A ls  ich gestern durch Hotzwardt davon erfuhr, sagte m ir 
der Gedanke, so viel störende Arbeit in  der Nähe zu haben, 
wenig zu," entgegnete Herr Erdmann. „Heute aber sehe ich, daß 
man im  Herrenhause nicht davon belästigt w ird , und so mag denn 
alles fortbestehen!"

„D e r Meinung bin ich auch, V a te r," antwortete der Sohn, 
„denn die Geschäftsbetriebe bringen doch auch der Gutsverwaltung 
jährlich eine hübsche Summe Geldes e in --------- "

„D as w ir gebrauchen können," erwiderte dieser. „D u  fü r 
eine Haushaltung, an die w ir demnächst doch auch denken müssen, 
und ich fü r meinen Aufenthalt in  Frankreich oder I ta lie n , wo 
man von den Wintergästen genug zu fordern w e iß !"

Seines Vaters Bemerkung rie f ein leichtes Roth auf

—  Für den Posten des Oberpräsidenten der Provinz Sachsen 
ist, wie von verschiedenen Seilen verlautet, der Regierungspräsi­
dent zu T rie r v. Pommeresche in Aussicht genommen.

—  Reichsgerichts - Präsident von Simson wird, wie ein 
hiesiges B la tt aus Leipzig erfährt, noch auf seinem Posten 
verbleiben. Er hat sich nach einer Konferenz m it dem Staats­
sekretär des Reichsjustizamtes von Oehlschläger, der sich nach 
Leipzig begeben hatte, für Zurückziehung seines Entlassungsgesuches 
entschieden.

—  Der als Hilfsarbeiter im auswärtigen Amt beschäftigt 
gewesene Polizeidirektor Krüger, dessen Name in den parlamen­
tarischen Verhandlungen über die Ausführung des Sozialisten- 
gesetzes so viel genannt wurde, ist m it dem 1. Oktober definitiv 
in den Ruhestand getreten.

—  Kapitän z. See Stenzel erklärt in einer Zuschrift an 
die „N . A. Z ." , daß die in verschiedenen Blättern an seine 
Person geknüpften Vermuthungen inbezug auf bevorstehende Ver­
änderungen in den höheren Stellen des Marineofsizierkorps der 
Begründung entbehren.

—  Die Einfuhr lebender Schweine aus Bielitz und S te in­
bruch in die öffentlichen Schlachthäuser in Waldenburg und Brieg 
ist gestattet worden. Warschauer Schwarzviehhändler wollen un­
weit Sosnovice an der schlesischen Grenze ein großes Schlacht­
haus errichte», um gepökeltes Schweinefleisch nach Berlin zu 
exportiren.

—  Eine Anzahl großer Berliner Firmen der Konfektions­
branche ist amtlicherseits um Auskunft darüber ersucht worden, 
welche Ermäßigungen von Zollsätzen wünschenswerth erscheinen, 
um den betreffenden Geschäftszweigen Eingang nach Oesterreich- 
Ungarn zu verschaffen. Gleichzeitig wurde Auskunft darüber ver­
langt, welche Zollsätze für österreichisch-ungarische Fabrikate noth­
wendig mären, um ihnen den Wettbewerb auf dem deutschen 
Markt zu ermöglichen. Endlich ist gefragt worden, ob Gewichts­
oder Werthzoll gewünscht werde. Die Antworten sollten bis vorigen 
Sonnabend ertheilt sein.

Halle a. S . .  7. Oktober. Kommerzienrath Fabrikbesitzer 
Huebner hat für die Errichtung einer zweiten christlichen Herberge 
zur Heimat 25 000 Mk. gespendet.

Magdeburg, 8. Oktober. Unter den hier gewühlten drei 
sozialdemokratischen Delegirten zum Kongreß in Halle befindet sich 
ein Anhänger der radikalen Richtung.

Detmold, 7. Oktober. Im  Landtag erklärte der Kabinetö- 
minister Wolffgramm den Antrag der Linken, welcher dahin geht, 
die im vorliegenden Negentschaftsgesetz vorgesehene Besugniß des 
Fürsten Woldemar, den Regenten allein zu ernennen, durch einen 
berathenden und mitbeschließenden Regentschastsrath zu beschränken, 
als für die Regierung unannehmbar.

Hannover, 8. Oktober. Die 6. allgemeine lutherische Kon­
ferenz ist heute hier eröffnet worden. Zu derselben sind ca. 
800 Theilnehmer aus ganz Deutschland eingetroffen. Besonders 
stark sind Sachse», die thüringischen Staaten, Württemberg, 
Mecklenburg und Schleswig - Holstein vertreten. Vom Aus 
lande sind Vertreter aus Dänemark, Norwegen und Schweden 
anwesend.

Dresden, 7. Oktober. Der Stadtrath bewilligte für das 
Komitee zur G ründung einer Moltke-Stiftung 2000 M k._____

Ausland
Wien, 7. Oktober. Der Kronprinz von Schweden ist heute 

Abend nach Neuwied abgereist. —  Bei der Landtagswahl für den 
Großgrundbesitz in Niederösterreich sind insgesammt liberale Kan­
didaten gewählt worden.

Radmer, 7. Oktober. Bei der heutigen Jagd am Gerslen- 
berg erlegten der Kaiser Wilhelm 5 Hirsche, der Kaiser Franz 
Josef 1 Hirsch, der König von Sachsen 1 Hirsch und 3 Thiere, 
Prinz Leopold von Bayern 1 Hirsch, 1 Thier und Prinz 
A rnu lf 1 Hirsch. Die Rückkehr der Majestäten von der Jagd 
erfolgte nachmittags 2 Uhr. Die Witterung ist günstig. Morgen 
ist die Jagd am Schreibach.

Paris , 7. Oktober. Die Einnahmen an indirekten Steuern 
und Monopolen im Monat September ergaben 4 500 000 Franks 
mehr als im Budget veranschlagt war, und 9 Millionen mehr 
als in demselben Monat des Vorjahres. ,

M adrid, 8. Oktober. I n  Barcelona sind vorgestern 10 
Cholerafälle konstatirt worden, von denen 2 einen tödtlichen Ver­
lauf »ahmen. Gestern sind 2 Fälle vorgekommen.

Warschau, 7. Oktober. Der Genecaladjutant des deutsche» 
Kaisers, von Werder, wurde auf der Jagd in Spala durch einen 
Zufall oberhalb des Knies leicht angeschossen. Der herbeige-

Friedrich Erdmanns Wangen hervor, denn er mußte an sein 
Weib und seine Kinder denken, deren er ihm gegenüber »och nicht 
erwähnt. Einen Moment war er im Begriff, dies zu thun und 
ihn aufzufordern, seine Fam ilie  als solche freundlich aufzunehmen, 
dann aber seinen Vater ansehend, dessen Gesicht einen strengen, 
hochmüthigen und dabei so kränklichen Ausdruck hatte, hielt ein 
Gefühl von Furcht ihn davon ab und er verschob die M itthe ilung 
noch aus eine Ungewisse Zeit. Seinem Vater war sein längeres 
Schweigen nicht entgangen und es hätte eine Bemerkung seiner­
seits, die künftige H errin von Grönwohld betreffend, an die auch 
er gedacht, vielleicht schon eine Erklärung herbeigeführt, wäre 
nicht ihre Aufmerksamkeit durch den schnellen Husschlag mehrerer 
Pferde erregt worden. Einen Augenblick lauschend, sahen sie 
dann einen halboffenen, zweispännigen Wagen in  raschem Trabe 
daherkommen und erblickten in  demselben, als er sich näherte, 
einen älteren Herrn und ein junges Mädchen, die besorgt auf 
eine ältere Dame blickten, welche bleich und angegriffen gegen 
die Kissen lehnte. Ersterer grüßte höflich, was Vater und Sohn 
erwiderten und voll Theilnahme dem Fuhrwerk nachsahen, das, 
an den ersten Gebäuden vorttberfahrend, dem Wirthshaus« zu- 
lenkte. Dies gewahrend, sagte H err Erdm ann:

„Laß uns einmal sehen, Friedrich, was es m it der Dame 
ist. Sollte sie unterwegs erkrankt sein, so w ill ich ih r unser 
Haus anbieten," und m it schnellen Schritten ging er, während 
sein Sohn langsamer folgte, dem Wirthshause zu, welches die 
Landleute im  Begriff zu verlassen waren, um ihren Weg nack 
der S tad t fortzusetzen. Der andere Wagen hielt und auch der 
Herr war ausgestiegen und sprach m it der älteren Dame, welche, 
was nur zu deutlich ihre Gefichtszüge verriethen, Schmerzen 
empfinden mußte. D ann begab er sich ins W irthshaus, in  dessen 
Nähe H err Erdmann und sein Sohn blieben, der m it den Land­
leuten zu sprechen begann, während sein Sohn den Wagen nicht 
außer Acht ließ.

rufen« Professor Kosinski von hier konstatirte eine unbedeutende 
Verwundung.______________________________________________

Ursvinztal-UachriÄren.
Gollub, 7. Oktober. (Brückenbau). Seit der letzten Ueberschwemmung 

führt über die Drewenz eine Nothbrücke, und obgleich unsere Stadt sich 
das Kapital zum Bau einer neuen Brücke beschafft hat, konnte mit dem 
Bau nicht begonnen werden, weil zwischen der preußischen und der russi­
schen Regierung Unterhandlungen wegen der Verlängerung der Brücke 
nach der russischen Seite zu schwebten. Wie der russische Landrath aus 
Rypin bei seiner kürzlichen Anwesenheit hierselbst mitgetheilt hat, hat sich 
nunmehr die russische Regierung m it der Verlängerung der Brücke 
einverstanden erklärt, und es w ird voraussichtlich m it dem Neubau zum 
Frühjahr k. I .  begonnen werden können. Z ur Zeit dürfen nur Lasten 
bis 30 Ctr. die Jnterimsbrücke passiren. (Ges.)

Rheden, 7. Okiober. (Unglücksfall). Gestern ließ ein Fleischer­
meister ein Pferd aus der Chaussee umhersühren und befahl einem Lehr­
ling, das Pferd zu besteigen; in demselben Augenblick bäunite sich das 
Pferd und tra f m it den Hufen einen alten, lahmen M ann, der nicht 
mehr ausweichen konnte, so unglücklich im Genick und Rücken, daß der 
Aermste bald daraus starb.

D t. Eylau, 7. Oktober. (Besitzwecksei). Das R ittergut Gulbien, 
früher Herrn Wedding gehörig, ist in  dem am 4. d. M . stattgehabten 
Subhastationstermin für den Preis von 375000 Mk. in  die Hände der 
Ansiedelungskommission gelangt.

Tütz. 7. Oktober. (Bürgermeisterwahl). Bei der heute Nachmittag 
vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde aus 15 Kandidaten der 
Aktuar Scharnier aus Danzig m it 9 gegen 3 Stimmen gewählt.

Danzig, 7. Oktober. (Beitrag zur Mollke-Stistung). Aus Anlaß 
des bevorstehenden 90. Geburtstages des Grasen Moltke haben die 
Stadtverordneten für die Moltkestiftung in  Parchim einen Beitrag von 
1000 Mk. und die Absenkung einer Glückwunsch-Adresse an den greisen 
Feldmarschall beschlossen.

Berent, 6. Oktober. (Das Moltke-Komitee). Die „E lb . Z tg ." läßt 
sich von hier schreiben: Der hiesige Magistrat hat, nachdem feststeht, daß 
für eine gemeinsame Adresse der Städte Deutschlands an den Grasen 
Moltke zu dessen 90. Geburtstage ein Komitee in B erlin  überhaupt nicht 
existirt und das ganze Unternehmen sich als eine rein private Sache 
mit der Absicht, ein Geschäft zu machen, darstellt, die eingezahlten 20 
M ark Kostenbeitrag bei der Deutschen Bank zurückgefordert, die Sache 
außerdem auch »och zur Verfolgung der Schuldigen wegen Betruges (?) 
bei dem königl. Polizeipräsidium in  B erlin  angezeigt.

Mehlsack, 7. Oktober. (Nicht bestätigt). Der Bürgermeister Kinder 
hierselbst, seit 36 Jahren M itglied der Kreisvertretung, seit der E in ­
führung der Kreisordnung M itglied des Kreisausschusses und seit der 
Einführung der Provinzialordnung M itglied der Provinzialvertretung, 
nach dem Abgänge des Landrathes Kleemann als stellvertretender V or­
sitzender Leiter der Verhandlungen des Kreistages zu Braunsberg, war 
von diesem zum Kreisdeputirten gewählt worden. Die Wahl ist indessen 
vom Oberpräsidenlen nicht bestätigt worden; die Gründe sind nicht 
bekannt.

Königsberg, 7. Oktober. (Eine heiße Hochzeit). Von einem großen 
Schrecken wurde in letzter Nacht eine fröhliche, das Hochzeitssest begehende 
Gesellschaft Heimgesucht. E in  in der Altroßgärter Predigerstrabe wohn­
hafter M aurer hatte zu seiner Vermählung seine Freunde, darunter 
auch eine» in demselben Hause wohnenden Höker, eingeladen. Plötzlich 
kam es den Tänzern und Tänzerinnen so vor, als ob ihnen die Sohlen 
ungemein heiß wären, man schob dies aber zunächst aus das übereifrige 
Tanzen, bis es sich herausstellte, daß nicht nur die Sohlen der Schuhe, 
sondern auch die Dielen eine ungewöhnlich hohe Temperatur zeigten. 
Im  selben Augenblicke schlug auch schon eine mächtige Flamme von 
unten zum Fenster herauf. I n  der Hökerei war Feuer ausgebrochen, 
und dieses hatte einen großen Theil der in derselben liegenden brenn­
baren Stoffe erfaßt. Es entstand unter der Hochzeitsgesellschaft eine 
entsetzliche Verw irrung. Alles strebte dem Ausgang zu, und es ist wie 
ein Wunder zu betrachten, daß bei der Bestürzung ernstlichere Unglücks­
fälle sich nicht ereignet haben. Die junge Frau fiel in Ohnmacht und 
liegt noch schwer krank zu Bett. Glücklicherweise kam einer von der 
Hochzeitsgesellschaft trotz der Verw irrung auf den Gedanken, die Feuer­
wehr zu holen, welche auch schnell an der Brandstätte erschien und 
binnen kurzer Zeit den Brand dämpfte.

Aus Ostpreußen, 7 Oktober. (Pferdeversteigerung). Aus der 
letzten Versteigerung in Trakehnen wurden 14 Pferde sür 3802 M ark 
verkauft. Im  ganzen hat Trakehnen in diesem Jahre 117 Pferde sür 
97622 M k verkauft. Die Preise für Pferde sind recht hock; fo wurden 
aus den Remöntemärkten in Stallupönen und Maüwischken von der 
Kommission bis 1410 Mk. fü r ein Pferd bezahlt.

Posen, 8. Oktober. (Zur Bischofsfrage). Der „D jiennik Pozn." 
meldet, »> der gestrigen Versammlung der Domkapitel von Posen und 
Gnesen sei beschlossen worden, von der Einreichung einer neuen Kandi­
datenliste für den erzbischöflichen S tuh l abzusehen und die Angelegenheit 
in die Hände des Papstes zu legen.

o. Posen, 8. Oktober. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensihung) 
wurden zur Vollendung des Projekts sür die Eindeichung der Warthe 
vorschußweise 13 480 Mk. bewilligt Schließlich wurde ein Antrag der 
Stadtverordneten Fahle und Genossen angenommen, den Oberbürger­
meister M üller, welcher gegenwärtig in Berlin  kommissarisch die Stelle 
als Justitia r bei der Reichsbank innehat, aufzufordern, sogleich nach 
Posen zurückzukehren und seine Geschäfte als Oberbürgermeister zu über­
nehmen, oder seine hiesige Stelle sofort aufzugeben.

Aus der Provinz Posen, 6. Oktober. (Zur Ansiedelung). Das 
1428 Hektar große Rittergut Wilcza bei Jarotsckin, welches bisher dem 
Herrn von Mukulowski gehörte, ist in dem vor kurzem abgehaltenen 
VersteigerungSlermine von der Ansiedelungskommission sür den Preis 
von 344500 Mk. erstanden worden.

Neustettin, 6. Oktober. (Jubiläumsfeier). I n  den Tagen vom 
>4. bis 16. Oktober findet zu Neustettin die Feier des 250jührigen 
Bestehens des dortigen königl. Fürstin Hedwig-Gymnasiums statt, so

Bald  erschien die W irth in  m it erfrischenden Getränken fü r 
die Damen, die sie freundlich begrüßt, und m it denen sie dann 
unverkennbar voll Theilnahme und Bedauern sprach.

D ann kehrte auch der Herr zurück, begleitet von dem W irth , 
und beide näherten sich der S telle, wo Herr Erdmann und sein 
Sohn den abfahrenden Bauern einen guten Weg und gute Ge­
schäfte in  der S tad t wünschten.

„H e rr Erdm ann," begann er, als er sie erreicht, —  er hatte 
gleich den beiden anderen Geschäftsinhabern den Gutsherrn und 
seinen Sohn bereits am Abend zuvor begrüßt —  „H e rr W ald­
haus von Buchenfeld wünscht S ie  in  einer fü r ihn sehr wichtigen 
Angelegenheit zu sprechen."

„E s  w ird mich sehr freuen, wenn ich in  irgend einer Weise 
dienen kann," antwortete der Angeredete freundlich, doch m it der 
Gemessenheit, die er m it seiner neuen Lebensstellung fü r überein­
stimmend fand.

„J a , das können S ie , H err E rdm ann," antwortete der 
Besitzer von Buchenfeld, dem der W irth  bereits über den 
neuen Gutsherrn berichtet hatte, dessen Vorgänger er ebenfalls 
gekannt.

„B itte , sprechen S ie ,"  entgegnete dieser höflich und betrachtete 
dabei Herrn W aldhaus, welcher jünger als er und seiner kräftigen 
Gestalt und seinem wettergebräunten Gesicht nach ein B ild  der 
Gesundheit war.

„V o r  kaum zwei Stunden hat meine F rau, welche m it 
unserer Nichte, die beide S ie  im  Wagen sahen, bei einer häus­
lichen Arbeit beschäftigt gewesen, das Unglück gehabt, zu fallen 
und sich den linken A rm  zu verletzen, der möglicherweise ge­
brochen ist."

„D a s  bedaure ich aufrichtig," unterbrach ihn H err Erd­
mann, während sein Sohn nach dem Wagen hinüberblickte, 
in  welchem Tante und Nichte auch seinen Vater und ihn be­
obachteten. (Fortsetzung fo lgt.)



>

gen annt, w eil es von  dieser F ü rstin  a u s  dem pommerschen G reifen ­
stamme gestiftet w orden ist. D a s  G ym nasium  w ar nam entlich zu A n fan g  
unseres Jah rh u n d erts  w eit und breit berühmt, zum al au f viele M eilen  
in  der R u n d e keine andere A nstalt ähnlicher A rt vorhanden w ar und  
auch der O rt selbst sich des R u fes  einer belebten S ta d t  erfreute.

fokales.
T h o rn , 9. Oktober 1890.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  S t e u e r b e h ö r d e n ) .  E s  sind versetzt 
w orden: der H auptam ts-A ssistent W ende von  R iesenburg nach P e lp lin , 
die Steuerausseher B u lew icz  von  R eu-Schw ensee nach Lubichow, G rabein  
von  P raust nach N eufahrw asser, Bukow ski von  Lubichow nach P raust, 
B oth  von  Aachen nach P raust, A m m on in  U n is la w  und Haase in  
Schlochau a ls  G renzaufseher nach Neufahrw asser, die G renzaufseher 
B olkm ann in  N eufahrw asser a ls  berittener S teueraufseher nach Zuckau 
und J s le r  in  Weichselmünde a ls  Steueraufseher nach Alt-Kischau.

—  ( F ü r  A u s f ü h r u n g  d e r  V o l k s z ä h l u n g  i m  d e u t s c h e n  
R e i c h e )  sind für P r e u ß e n  soeben die ersten grundsätzlichen V er­
fügungen  der L andrathsäm ter und Kreisausschüsse ergangen. E s  kommt 
wieder das bewährte System  der Zählkarten in  A n w en d u n g . Jed e  
G em einde bildet b is zum 15. k. M . eine Zählkommission, diese hat die 
G em einde in  Zählbezirke einzutheilen, welche in  der R egel nicht mehr 
a ls  4 0  H au sh a ltu n g en  um fassen dürfen, und ferner die erforderlichen 
Zähler und deren S tellvertreter zu erm itteln  und anzustellen. A lles dies 
muß b is spätestens den 19. k. M . geschehen sein. D en  Z ählern werden  
dann zwei Zähler-K ontrollisten, sowie die erforderlichen Zählkarten der 
verschiedenen K ategorien behändigt. D er Zähler hat die von  ihm a u sg e ­
fü llten  Z ählbnefe vom  28 . b is 30. Novem ber persönlich von  H a u s zu

^  H aushaltungsvorstände auszu theilen  und diese über die 
zu belehren. V om  1. Dezember 12 Uhr m ittag s ab beginnt 

^ o .^ ^ b d erem sam m lu n g  der ausgefü llten  Zählbriese durch die Zähler, 
welche bls zum 2. Dezember abends beendet sein m uß. D ie  Zählbriese

bls zum 5. Dezember an die Zählkomm issionen, beziehungsweise die 
O rtsbehörde abzugeben. N u n  folgt die P rü fu n g  der Zählbriese durch 
die Zählkommission, deren Ergebnisse bis spätestens den 22. Dezember 
d. I .  den B ehörden zu übersenden sind. B i s  zum 31. Dezember d. I .  
m uß das ganze Zählgeschäft abgeschlossen sein.

—  ( D o t a t i o n  d e r  e v a n g e l i s c h e n  K irc h e ). A u f die A n träge  
über die D o ta tion  und die V erfassung der evangelischen Landeskirche, 
welche die P rovin zia lsyn od en  der östlichen P ro v in zen  und W estfa lens an  
dnr evangelischen Oberkirchenrath gerichtet haben, hat der letztere, der 
„K reuzzeitung" zufolge, einen Bescheid erlassen, in  welchem ausgeführt 
w lrd , daß ein Theil der A n träge bereits durch die jüngsten Gesetze im  
preußischen Landtage erledigt w orden sei. W eiter heißt e s :  Bezüglich  
der G ew ährung  von  w eiteren S ta a tsm itte ln  behufs H erstellung kirch­
licher S em in g xe , A blösung der S to lgeb ühren  und behufs E rw irkung einer 
erw eiterten A u sü b u n g  des K irchenregim ents schweben V erhand lungen . 
Ebenso hat der Oberkirchenrath bei der R eg ierung  die B e w illig u n g  ver­
mehrter M itte l zur Einrichtung neuer Parochien und zum B a u  neuer 
Kirchen in  A n regu n g  gebracht und befürwortet, daß der evangelischen  
Kirche die für diese Zwecke erforderlichen M itte l a u s  S ta a ts fo n d s  durch 
ein Gesetz dauernd sichergestellt werden.

—  ( E i n e  f ü r  a l l e  S t ä d t e  s e h r  w i c h t i g e  A n g e l e g e n h e i t )  
beschäftigt in  Schw elm  die S tad tverordneten  und die Bürgerschaft. 
Kürzlich w ählten  die S ta d tverordneten  einen Sparkassen-K ontroleur, den 
der M agistrat nicht bestätigte. D a s  K ollegium  rief die Entscheidung des 
R egierungspräsidenten  an, der antw ortete, daß eine Entscheidung un- 
nöthig sei, da den S tadtverordneten  das W ahlrecht des Sparkassen- 
K ontro leurs und -R endanten  überhaupt nicht zustehe, vielm ehr beide 
B eam te vom  M agistrat zu w ühlen und anzustellen seien; gegentheilige  
B estim m ungen von  S p a r k a sse n -S ta tu te n  seien rechtsungiltig . D a s  
Schw elm er S p ark assen -S ta tu t bestimmt n u n  ausdrücklich, daß die W ahl 
beider B eam ten  vom Stadtverordnetenkollegium  zu vollziehen sei, und  
dieses S ta tu t  m it zwei Nachträgen, welch letztere sich lediglich m it den 
beiden B eam ten  beschäftigen, ist von  drei verschiedenen O berpräsidenten  
in  drei verschiedenen J a h ren  genehm igt w orden. D a s  K ollegium  hat 
n u n  beschlossen, den Beschwerdeweg beim O berpräsidenten zu betreten. 
I n  der S tä d teo rd n u n g  wird ausdrücklich bestimmt, daß der G em einde­
einnehm er vom  K ollegium  zu w ählen , ferner daß die K autionen  der G e­
meindebeam ten von  jenem festzusetzen sind. E s  sollte also in  den F ä llen , 
w o  ein B eam ter bedeutenden E in fluß  au f die finanzielle Lage der S ta d t  
hat, das K ollegium  das Bestim m ungsrecht haben; von  noch größerer 
Wichtigkeit für die F in a n zla ge  der S ta d t, a ls  der G em eindeeinnehm er, 
ist aber der Sparkassenbeam te. D ie  Sacke soll eventuell bis zur höchsten 
In sta n z  ausgefochten werden.

—  ( B a h n  H o f s w i r t h s c h a f t s - V e r p a c h t u n g ) .  D ie  B a h n h o fs ­
wirthschaft zu B irn b au m  soll vom  1. J a n u a r  1891 ab verpachtet w erden; 
die V erpachtungsbedingungen  sind von  der Kanzlei des königl. E isen­
bahnbetriebsam is zu G uben  gegen portofreie E insendung von  5 0  P f . zu 
beziehen. Pachtgebote sind dem g en an n ten  B etriebsam te bis zum 15. N o ­
vember einzureichen.

—  (T o d  d u r c h  S ä u f e r w a h n s i n n ) .  Statistischen M itth e ilu n g en  
Zufolge kommen in  P reu ß en  aus 1 0 0 0 0  gestorbene P ersonen  9 , welche 
dem S ä u ferw a h n sin n  erlegen sind. A u f die einzelnen Regierungsbezirke  
vertheilen sich die an  S ä u ferw a h n sin n  G estorbenen w ie fo lg t: m it 17, 
darunter 2  weibliche, auf den R e g -B e z . K ön igsberg ; m it 2 2 , darunter  
1 weibliche, aus den R eg.-B ez. G u m b in n en ; m it 17 au f den R eg.-B ez. 
D a n z ig ;  m it 12, darunter 3 weibliche, auf den R eg .-B ez. M a rien -  
werder. D ie  meisten der Trunkenbolde befanden sich erst im A lter von  
3 0 — 4 0  J a h ren .

—  ( O r a t o r i u m ) .  Gestern wurde im Viktoriasaale das O ratorium  
„H eilige Elisabeth" wiederholt. W en n  auch der Besuch nur m ittelm äßig  
w ar, so w urden doch die M itw irkenden  w iederum  durch reichen B eifa ll  
entschädigt. Hoffentlich wird durch die letzte A ufführung des O rato r iu m s  
am S o n n ta g  zusamm en m it dem E rtrage der ersten beiden A ufführungen  
den E lisabethinerinnen eine erhebliche B eih ilfe  zugeführt.

—  ( G o l d e n e  H o c h z e i t ) .  A m  M ittw och den 15. Oktober begeht 
das Jacobowski'sche E hepaar, M auerstraße 371 w ohnhaft, das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit. D a s  verhältn ißm äßig  noch rüstige Ehepaar  
befindet sich in  dürftigen Um ständen. M ehrere D a m en  w ollen  dem 
J u b e lp a a r  eine frohe Ueberraschung bereiten.

- -  ( Q u a r t a l ) .  A m  D ienstag Nachm ittag hielt die B arb ier- und  
F r ise u r -In n u n g  ihr M ichaelisquarta l ab, zu welchem 2 4  M eister er­
schienen w aren . E s  w u rd en  2  Lehrlinge freigesprochen und 2 Lehr­
linge eingeschrieben. Beschlossen w urde, gegen zwei a u sw ä rtig e  M eister  
vorzugehen, die der I n n u n g  nickt angehören und dennoch Lehrlinge 
halten. E s  w urde ferner beschlossen, daß G ehilfen , welche hier eine 
S te llu n g  antreten oder verlassen, von  dem betreffenden P r in z ip a l im  
Nachweisebureau an- oder abgemeldet werden müssen, bei S tr a fe  von  
1 ,5 0  M k. E s  erfolgten noch die B eitra gszah lu n g en  und Besprechung  
über J n n u n g sa n g e leg en h e iten . D ie  R echnu ngslegung  soll in  späterer 
Z eit erfolgen.

—  ( D i e  K r i e g e r s  echt  a n  st a l t )  begeht am nächsten S o n n ta g  im  
W ien er Cafö zu Mocker ihr erstes S tiftu n g sfe st . D ie  stets gelungenen  
V eransta ltun gen  dieser Fechtschule sind hinlänglich bekannt. D a s  Konzert 
liegt w ieder in  den bewährten H änden der Kapelle des I n fa n te r ie ­
regim ents v. d. M arw itz. D em  Charakter des Festes entsprechend wird  
diesm al P r o lo g  und Festrede gehalten, sow ie ein Bericht über d as ver­
flossene V ereinsjahr erstattet werden.

—  ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der heutigen S itzu n g  w a r  die königl. 
S ta atsan w altsch a ft durch H errn S ta a ts a n w a lt  M eyer vertreten. D ie  
Geschworenenbank bildeten folgende H erren : Gutsbesitzer K arl Schm elzer- 
Galczewko, G ym nasiallehrer G eorg Langenickel-Löbau, Gutsbesitzer Fritz 
B eyling-G ostkow o, K aufm ann G ustav Fehlauer-T horn. K aufm ann F e r ­
dinand G erbis-T horn , Mühlenbesitzer R einhold  Viktor-Zielkau, K aufm ann  
E duard W odtke-S trasb urg, R ittergutspäckter A dolf Doehlert-Kellerode, 
Rittergutsbesitzer A dolf P ro b st-S tra szew o , Gutsbesitzer Jakob S te in b o rn -  
G w isd zin , Gutsbesitzer E duard vor: Donim irski-Lifsom itz, R itte r g u ts ­
besitzer H erm ann W egner-O staszew o. — D ie  erste V erhand lung  hatte a ls  
G egenstand die Anklage gegen den Besitzersohn und L andw irth L udw ig  
Lorenz a u s  Bienkowko w egen Körperverletzung m it nachfolgendem Tode. 
D er Sackverhalt ist folgender: D ie  M u tte r  des Lorenz w ar am 18. J a ­
n u a r  verstorben. D er alte Lorenz, der V ater des Angeklagten , sandte 
eine E in ladungskarte zur B eerd igung  an  einen seiner F reunde und  
versah diese n u r  m it seiner Unterschrift. S e in  S o h n  fragte ihn, w arum  
er nickt auch die N am en  der anderen H interbliebenen hinzufüge, da er 
doch Kinder habe. H ierüber entstand ein heftiger S tr e it .  D er V ater  
w ollte  n u n  anspannen , um  seinen S o h n , der an  diesem T age sehr be­
trunken gewesen sein soll, nach C u lm  in s  P o lize ig efän g n iß  zu bringen. 
E r begab sich in  den S ta ll ,  w oh in  ihm sein S o h n  folgte, um  ihn am  
A n spannen  zu h indern. D er W ortwechsel w iederholte sich und artete in

Thätlichkeiten a u s , wobei der Angeklagte seinen V ater an  B rust und  
Kehle festhielt und ihn so heftig au f das S tein pflaster w arf, daß dieser, 
nachdem er noch dreim al aufgeathm et hatte, verschied. D er Vertreter des 
M edicinalkollegium s der P ro v in z  W estpreußen, Herr M edicinalrath  
D r. Starck a u s  D an zig , welcher a ls  Gutachter erschienen w ar, bekundete, 
daß der Sektionsbefund  einen gesunden, kräftig entwickelten Körper 
ergab. A n dem Leichnam w aren  äußerliche V erletzungen nicht vor­
handen, weder in den W eichtheilen noch am Schädel, dagegen wurde  
eine B lu tü b erfü llu n g  des H erzens vorgefunden . D er S tu r z  des V er­
storbenen auf das Pflaster, der jedenfalls ein sehr heftiger w ar, rief eine 
H irnerschütterung hervor und da das B lu t  die Herzkammern überfüllte, 
trat Herzschlag ein , welcher den Tod herbeiführte. D ie H erren K reis- 
physikus D r. N adrow ski und prakt. Arzt D r. Czapla a u s  C u lm  schloffen 
sich obigem Gutachten an . D er Vertheidiger, Herr R echtsanw alt D r. S te in ,  
bat in  der E rregu n g  und Trunkenheit des Angeklagten einen M ild e r u n g s ­
grund zu sehen und dem A ngeklagten m ildernde Um stände zuzubilligen. 
D ie Geschworenen bejahten die Schuldfrage unter Ausschluß m ildernder  
Um stände, w orau f der Angeklagte zu 8 J ah ren  Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte au f die D auer von 10 J a h ren  verurtheilt 
wurde. —  I n  zweiter Sacke wurde gegen den Besitzersohn E m il Sckw andt 
a u s  Neusaß w egen wissentlichen M ein e id es verhandelt. W ährend der 
V erhand lung  w ar die Ö ffentlichkeit ausgeschlossen Dem  Angeklagten  
wurde zum V o rw u rf gemacht, am 19. Septem ber 1889 vor dem königl. 
Am tsgericht zu Culm  in Sachen der unverehelichten E m ilie  Becker und  
deren K indes E m m a wider ihn einen M eineid  geleistet zu haben. D ie  
Geschworenen bejahten die Schuldfrage und der Angeklagte w urde m it 
2 J a h ren  Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen belegt.

—  ( U n f a l l ) .  D er Schiffer Ost, welcher von  hier nach P o le n  
segeln w ollte, gerieth bei Z lotterie auf den G rund , der K ahn legte sich 
quer und der starke W ind zerbrach die große Segelstange.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urde 1 
Person  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  w urde ein rothes Tuch am G ym nasium , eine sil­
berne C ylinderuhr m it zerbrochenem Zifferblatt, welche der P o lize i anonym  
zugeschickt w urde, angeblich in  der Culm er Vorstadt. N äheres im P o lize i­
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige Wasserstand am W indepegel 
betrug m ittags 0 ,1 3  M eter u n t e r  N u ll. D ie  W assertem peratur beträgt 
heute 8Vs o U . —  Abgefahren ist der D am pfer „ M o n tw y "  m it L adung  
nach D anzig .

—  ( V i e h m a r k t ) .  A u f dem heutigen Viehmarkt w aren  aufgetrieben
2 R inder, 2 32  Schw eine, darunter 15 fette, welch letztere m it 3 8 — 4 2  
Mk. pro 50  Lebendgewicht bezahlt w urden_ _ _ _ _ _ _ _ _  __________

Königl. preußische Klassenlotterie.
(O hne G ew ähr).

B ei der gestern beendeten Z iehung der 1. Klasse 183. königl. 
preuß. K lassenlotterie w urden folgende größeren G ew in n e  gezogen: 

V orm ittagsziehung.
1 G ew in n  von  5 0 0 0  Mk. au f N r. 105 598 .
1 G ew in n  von  3 0 0 0  M k. au f N r. 178 839 .
1 G ew in n  von  1 500  Mk. au f N r. 156 268 .
2  G ew in n e  von  5 0 0  Mk. aus N r. 5 2  6 89  6 2  631 .

N achm ittagsziehung.
2  G ew in n e  von  3 00 0  Mk. au f N r. 29  341 158 399.
7  G ew inne von  1500  Mk. au f N r . 18 6 5 5  76  6 19  140  901 143 763  

147 5 0 4  1 5 5 1 8 8  155 333 .
1 G ew in n  von  5 0 0  Mk. auf N r. 7 1 1 4 5 .
—  ( M a r i e n b u r g e r  S c h l o ß  b a u - K o t i e r t e ) .  I m  S ta d tr  

ordnetensaale des D anziger R athhauses begann gestern die Z iehung
S ta d tver-  

^ „ der
M arienbu rger Schloßbau-Lotterie. E s  w urden 1000  Lose gezogen, unter  
denen sich nachstehende G ew in n e  befanden:

1 G ew in n  von  3 0  0 0 0  Mk. au f N r. 2 12  0 34 .
1 G ew in n  von  15 0 0 0  Mk. au f N r . 3 08  588 .
1 G ew in n  von  6 0 0 0  Mk. auf N r. 2 2 2  571 .
1 G ew in n  von  3 0 0 0  Mk. au f N r. 2 5 6  924 .
4  G ew in n e von  1500  Mk. auf N r. 16 7 06  3 1 3 9 9  2 2 6  4 19  3 17  745 . 
15 G ew in n e von  6 0 0  Mk. aus N r. 8 889  19 5 09  3 6  8 1 7  69  4 10  

75  3 5 0  117 0 7 8  133 2 2 4  2 0 5  9 3 2  2 52  2 78  2 57  2 5 4  2 95  5 19  2 96  7 56  
29.6 62 »̂ 292 0^2

25  G ew in n e  von  3 0 0  Mk. au f N r. 631 8 2 3 2  2 1 6 6 4  30  0 0 9  45  2 38  
5 8  6 06  66 3 05  7 0  3 70  7 4  6 5 8  94  3 0 4  9 4  6 89  1 2 1 4 6 7  124 3 2 4  1 2 8 1 2 7  
145 5 67  2 07  2 89  2 19  4 3 3  2 4 0 4 0 7  2 4 9  593  2 5 4 3 5 3  2 7 1 2 4 4  305  3 78
3 15  9 19  3 2 1 4 3 7  3 47  2 5 2

61 G ew in n e  von 150 Mk. auf N r . 5 5 9  848 5  1 ^ 3 2 9  16 7 4 4  34  3 55  
38  975  3 9  711  41 143 4 8  551 6 1 2 8 4  62  9 10  65  9 39  66 601 6 9 1 6 1  
70  0 03  7 4  6 99  77  5 2 2  83  3 0 7  8 9 1 7 2  94  6 5 4  9 8 1 4 9  98  4 80  109 355  
112 998  119 8 98  127  9 29  159 0 3 6  164 6 95  1 7 4 1 6 7  1 8 3 1 7 2  191 107
1 9 1 9 6 8  197 4 1 8  197 8 02  2 15  5 57  2 2 1 5 9 9  2 28  6 96  2 3 3  0 8 4  2 3 3  8 87
2 3 8 8 9 0  2 45  277  2 47  2 5 3  2 5 8  9 3 6  2 63  7 24  2 66  791 2 6 7  281 2 6 7  545
2 7 2  5 47  2 79  4 4 4  2 80  811  2 8 1 8 9 2  2 93  081  2 9 9  8 2 4  3 0 1 6 7 0  3 16  0 32
3 16  5 09  3 16  6 3 0  3 16  7 23  3 2 0  7 48  3 24  617  349  136.

D er zweite H a u p tgew in n  im B etrage von  3 0  0 0 0  Mk. ist in die 
Kollekte von  J o sef Kogel in  S to lb erg  am  Harz gefallen .

Mannigfaltiges.
( G r a f  H u g o  H e n c k e l  v. D o n n e r s  marck)  ist, nach 

einer Meldung aus W ien, in der Nacht zum Sonnabend auf 
Schloß Karlsburg infolge eines Nierenleidens im Alter von 62  
Jahren gestorben. Graf Henckel hat sich als Züchter von Voll­
blutpferden, die in vielen hervorragenden Rennen auf den be­
deutendsten Rennplätzen des I n -  und Auslandes als S ieger das 
Ziel pasfirten, in der Sporisw elt einen großen Namen gemacht. 
Den Namen des Heimgegangenen trägt das bedeutendste Rennen 
des Frühlings-M eeting zu Hoppegarten; es wurde im Jahre 
1871 für dreijährige gestiftet. D as Henckelrennen wird über 
2 00 0  w  gelaufen und bringt dem S ieger 5000  Mark und 
einen vom Grafen Hugo Henckel von Donnersmarck gegebenen 
Ehrenpreis.

( D e m  K o m p o n i s t e n  V i k t o r  N e ß l e r )  soll auf seiner 
Grabstätte seitens der deutschen Sängerbünde und Gesang­
vereine ein würdiges Denkmal auf dem Friedhofe S t . Gallen 
in Straßburg errichtet werden. Der bezügliche Aufruf zur B il­
dung eines Komitees geht vom Leipziger Sängerkreis aus.

( P r o z e ß  M e s s o w  u n d  H i r s c h f e l d . )  D ie S tra f­
kammer zu Landsberg a. W. hatte in der Verhandlung vom 
11. und 12. J u li die Kaufleute Messow und Hirschfeld wegen 
Betruges zu je 2*/, Jahren Gefängniß, 3000  Mark Geldbuße 
und 5 Jahren Ehrverlust verurtheilt. D ie gegen dieses Urtheil 
eingelegte Revision ist vom Reichsgericht verworfen worden.

( D a s  O p f e r  e i n e r  u n s i n n i g e n  W e t t e )  wurde, wie 
die „Berl. Ztg." erzählt, am Freitag Abend in einem Schank- 
lokal der Landsberger Chaussee zu Berlin ein Trinker, welcher 
sich unterfing, einen vier Liter haltenden Glasstiefel innerhalb 
zehn M inuten in zwei Theilen auszutrinken und dazu noch vier 
P aar frische Leberwürste zu essen. Gegenstand der Wette waren 
12 Mark. Beim  erstenmale ging alles glatt. Aber kaum hatte 
der Trinker sich an den zweiten Theil seiner Aufgabe gemacht, 
als er plötzlich den S tiefel fallen ließ und mit einem Aufschrei 
zu Boden sank. D a s B lu t stürzte ihm aus Mund und Nase. 
Sofort wurde er dann auf Anordnung eines Arztes in seine 
Wohnung geschafft, wo aller Hilfe zum Trotz alsbald der Tod 
eintrat.

( S t r a ß  e n t u m u l t . )  I n  Sprottau ist am Sonntag ein 
Straßentum ult entstanden infolge der Auflösung einer sozial- 

I demokratischen Versammlung. Es mußte nach der „Breslauer 
Morgenztg." militärische Hilfe requirirt werden. Der Tum ult 
pflanzte sich in rohester Weise auf der Straße fort bis zum 
Bahnhof, wohin man den Saganer Genossen das Geleit gab.

Auf dem Wege dahin wurden die Polizeiorgane thätlich ange­
griffen und mit Straßenkolh beworfen; es gelang, zwei P er­
sonen zu verhaften. M ilitär, Polizei und Bahnlwamte hielten 
bis zum Abgang des Saganer Zuges die Ordnung auf dem 
Bahnhof aufrecht, doch als der Zug sich in Bewegung setzte, da 
brach es im Gefühl der Sicherheit nochmals los und: „Nieder 
mit der Regierung! Hoch die Sozialdemokratie!" erscholl es in 
Geschrei. Der dienstthuende Stationsbeam te ließ den Zug sofort 
wieder halten und schloß die Tumultuanten von der Mitfahrt 
aus, von denen noch sechs, sämmtlich aus S agan , verhaftet 
wurden.

( S t r e i k b e w e g u n g . )  Aus G lasgow wird gemeldet, daß 
der Streik der Hochofenarbeiter noch fortdauert und noch keine 
Aussicht auf eine Lösung vorhanden sei. D ie Eisenhändler be­
ginnen zu verkaufen, um die gegenwärtige Lage auszunutzen, 
wodurch eine Preisreduklion herbeigeführt wurde. —  6000  
Bergarbeiter in Fisehire beschlossen zu streiken, wenn ihnen die 
geforderte Lohnerhöhung von 15 pCt. nicht bewilligt werde. —  
In folge des Ausstandes der australischen Bergarbeiter erschöpfen 
die Melbourner Hüttenwerke den Kohlenvorrath. Viele Hütten­
arbeiter sind bereits entlassen. Ein allgemeiner Stillstand des 
Betriebes ist zu gewärtigen.

( C e n t r a l h e i z u n g  g a n z e r  S t a b  11 h e i l e ) .  D ie be­
sonders in Nordamerika angestellten Versuche, die Beheizung 
ganzer Häuserviertel oder Stadttheile von einer Centralstelle aus 
zu bewirken, haben bekanntlich nicht unbedeutende Erfolge zu 
verzeichnen. Wie das „Centralbl. für die Bauverw." mittheilt, 
ist man neuerdings bemüht, nicht allein die Beheizung, sondern 
auch die Versorgung mit frischer Luft, sei es in erwärmtem, sei 
es in abgekühltem Zustande, für einzelne, räumlich nicht allzu 
weit ausgedehnte Stadttheile von Centralstellen aus herbeizu­
führen.

( D e r  S t a a t s a n m a l t  a l s  A b g e o r d n e t e r ) .  Von 
dem badischen S taatsanw alt Fieser, der dieser Tage die Stelle 
eines Landgerichtsdirektors in Karlsruhe erhielt, wird in balti­
schen Parlamentarierkceisen folgendes Geschichtchen erzählt. Der 
ultramontane Abgeordnete Gerber hatte gegen irgend eine Vor­
lage oder einen Antrag gesprochen. D a erhob sich der S ta a ts ­
anwalt Fieser eifrig und begann mit den geflügelten W orten: 
„M eine Herren, der A n g e k l a g t e  Gerber . . ." D as Lachen 
der Volksboten aller Farben erinnerte Herrn Fieser daran, daß 
er nicht einen Gauner oder Mörder niederzudonnern, sondern 
einem „Kollegen" von der Kammer zu antworten hatte.

( P r e ß  v e r g e h e n ) .  D er „R hein.-W ests. Z tg."  zufolge wurde der 
Redakteur der „T rem onia", Lambert Lensing in  D ortm und , wegen B e ­
leid igung des Geh. B ergrath s B u n g e , beziehungsw eise des hiesigen O ber­
bergam ts durch die Broschüre „D er große Bergarbeiterstrike" von der 
Strafkam m er zu einer G efängnißstrase von  drei M o n a ten  verurtheilt.

( Z u s a m m e n s t o ß ) .  D ienstag Nackt erfolgte ein Zusam m enstoß des 
G otthardzuges m it einem  Lokalzuge in  der N ähe von  N a va ra . D er  
Z ugführer und ein deutscher Reisender w urden  getödtet, drei B eam te  
und sechs Reisende schwer verw undet und mehrere W a g g o n s  zer­
trüm m ert.

B erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
T elegraph isch er B e r l in e r  B örsenberich t. 9. Okt. 8. Okt.

Tendenz der F ondsbörse: schwankend.
Russische B anknoten  p. K a s s a .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 2 - 9 0 2 5 4 - 9 6
Wechsel auf W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 5 2 - 6 0 2 5 4 — 65
Deutsche R eichsanleihe 3V^ .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 9 — 4 0 9 9 - 4 0
Polnische P fandbriefe 5 0 / 0 ............................ 7 2 - 9 0 7 3 - 5 0
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ... . . . . . . . . . . . . . . . . 6 8 - 9 0 6 9 - 5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V« 0/0 . . . . 9 6 - 8 0 9 6 - 8 0
D iskonto K onunandit A ntheile 14"/i> . . . . 2 2 4 - 7 0 2 2 6 - 2 0
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 77— 50 1 7 6 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 8 8 - 2 5 189—
1 91— 1 9 0 - 5 0

loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 7 - 4 0 1 08—
R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 4 - 1 75 —

O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 177— 70 177— 5 0
O ktbr.-Novbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 169— 70 1 69— 5 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1 6 3 - 2 0 1 6 3 - 2 6

6 5 — 10 6 5 -
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
5 8 - 2 0 5 8 - 3 0

50er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 6 0 -
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 4 0 4 4 -

70er O k t o b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 - 7 0 4 3 — 7 0
70er A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 - 3 0 3 6 - 9 0

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5Vs pCt. resp. 6 pC t

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 9 . Oktober 1890.

W e t t e r :  rauh.
(A lles  pro 100 0  K ilo ab B a h n .)

W e i z e n  m atter, S o m m er 1 30  P sd . 176 M .. hell 1 2 7 /9  P fd . 1 7 7 /9  M .,  
hell 130  PsV. 180 M .. hell 1 3 2 /3  P fd . 1 8 1 /2  M .

R o g g e n  unverändert. 119 P sd . 1 58  M ., 122 P sd . 1 62  M .
G e r s t e  B ra u w a a re  1 51 — 162 M .,  M itte lw aa re  1 30 — 135 M .
E r b s e n  F u tterw aa re  1 30 — 135 M .
H a f e r  1 25 — 132 M . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. S p i r i t u s b e r i c k t .  P r o  10000 
Liter pC t. ohne F a ß  steigend. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 6 3 ,0 0  
M . B r . Loko nicht kontingentirt 4 3 ,0 0  M . B r .

Meteorologische Beobachtungen i« Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

INN1.

T h e r m .

0 6 .

W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B ew ölk . B e m e rk u n g

8. Oktober. 2dp 7 6 0 .9 8 .7 8N « 6
9kx 7 6 0 .4 -I- 4 .0 8N " 0

9. Oktober. 71m 7 5 9 .8 -j- 2.8 8W i 0

N u r  w e n ig e  P fe n n ig e  b etrag en  d ie täg lich en  K osten . T h o r n .  
Apotheker Richard B ra n d ts  Schw eizerpillen haben m ir auch d iesm al 
gegen m ein  H äm orrhoidalleiden und gegen U nterleibskram pf die a u sg e ­
zeichnetsten Dienste geleistet; desgleichen habe ich d ies vortreffliche H a u s ­
m ittel auch bei m einer F r a u  gegen Kolik m it gutem  E rfolge  angew endet. 
I n d e m  ich I h n e n  dieses hierm it attcstire, kann ich I h r e  Schw eizerpillen  
(ä Schachtel 1 M . in  de» Apotheken) a llen  ähnlich Leidenden n u r  a u ss  
beste em pfehlen. Ich  gestatte I h n e n  daher gern nicht nur die P u blikation  
dieser Z eilen , sondern ich habe auch der größeren G laubw ürdigkeit w egen  
m eine Unterschrist amtlich bescheinigen lassen. A u g . N eu m an n , H ospitalit. 
(Unterschrift beglaubigt.) —  M a n  sei stets vorsichtig, auch die e c h t e n  
Apotheker R i c h a r d  B r a n d ts  Schw eizerpillen  m it dem w e i ß e n  Kreuz 
in  r o t h e m  Felde und keine Nachahm ung zu em pfangen .

D ie  auf jeder Schachtel auch q u a n tita tiv  angegebenen B estandtheile 
sind: S i lg e ,  M oschusgarbe, A loe Absynth, Bitterklee, G en tia n .

Vum m i- paiis.V6U 8. LL S I» «

8p62ial-V6r8LQ<1t äurelt HV. KL. Frankfurt a. 8 .
2o11tr. kreiislmte in ver8e1Ü088. Oouvert olme I'jrma sesen Lin8. von 

20 kk. in Lriekm.



Van stouten'a Laeao
v e s t e r im Vebrauek d l l l l K s t e r .

L x .  k u r  1 V 0  V » 8 8 v i r

l e i n z l e r  K l i o e o l r u l e .
l « 6 t i r r l l  v o i i  r it l i iK .

Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie.

IV. ....................  - A'c»,'",« am 6. U ove .n l.e r d. I .  D M -  KkiNK Ä S ll l l lM M llM llg .

b l l l  ^ o U o i l b ,  4 0 , 0 0 0  N a r l i ,  1 0 , 0 0 0  M u l l .  5 0 0 0  N i t i l i  u . 8. IV.
N E "  Dose n u r  3 M a r k  -W W  r  k. Sckesilee, 8r. DMesst. N.iKl-«>ft« Treff« z« Mark.

G r o ß e r  B r e n n h o lz v e r k a u s .
Königliche Höerförsterei Schirpitz.

Am 15. Oktober 1890 von vormittags 10 Nhr ab
sollen in  dem Gasthanse des Herrn ü « .  i : » i?  zu Podgorz folgende Kiefern- 
Brennhölzer öffentlich meistbietend verkauft werden:

u. ans dem Schuhbezirk Nudak: ca. 10 300 Rm. Kloben, 700 Rni.
Spaltknüppel und 1100 Rm. Reiser I. K l.;

1). aus dem Schutzbezirk Lugan: ca. 8500 Rm. Kloben, 4500 Rm. 
Spaltknüppel und 1600 Rm. Reiser I. Kl.

Außerdem gelangen zum Verkauf ans dein Schutzbezirk Lugan an Nutzbolz:
ca. 150 Stück Bauholz I I I .— V., 285 Bohlstämme, 50 Stangen I., 
2700 Stangen I I I .  und 1625 Stangen IV. Kl.

D ie  Herren Revierförster 8 i v l »  in  Rudak und Förster W i « 8 « « i  in  
Lugan werden auf Ansuchen die Schläge örtlich vorzeigen.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anniesenden Rendanten geleistet.
Der Oberförster.

Meiiagekoiiiiiiission des 1. B atls . 
Jnst.-Negts. von der M a rw ik  

(8. 'Pomm.) Nr. 61.
BkWlliiilß dkrLiefmiMil voilKar-
tvfsklli, Misch inü UlltkmlWlMii
auf 1 Jahr vorn 1. November d. I .  ab.

Offerten sind bis zum 2V. d. M . im 
Geschäftszimmer I I ,  Schillerstr. 412, 3Trp ., 
abzugeben.

Das neue

Rchnlhalbjahr
beginnt in meiner

Höheren Töchterschule
am 13. Oktober cr. Z ur Annahme von 
Schülerinnen bin ich den 10. und 11. Ok­
tober vormittags von 10—12 Nhr bereit.

Im  W inter findet wieder der Unterricht 
der V. Klasse auch auf der Bromberger 
Vorstadt statt.

A I. Schulvorsteherin,
Brückenstr. 18, 2 Tr.

Lasst mich me-er in Thor»
llllslääl. Ü/Iaekt 289

ÄE" t l« i "Ms
Beßiilllc zn prakticiren am 

20. Oktober cr.
v.
pract. Zahnarzt.

Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, das; ich die

KWst-il.KliiidtlWrtiittki
von o. >i1. I_evvin übernommen habe und 
wird es mein Bestreben sein, alle Aufträge^ 
wie auch Brautkränze» Bonguets, Lor­
beerkränze» Guirlanden» Dekorationen 
pp.» bestens auszuführen.

Hochachtungsvoll

Kunst-u.tztlndklsgtir1nkrej,LlteTulmkrVarstli-t.
Topfpflanzen in große» Auswahl.

Dillar-tuch.
Uaßeiltilch, Rvljkvrips rc.

empfiehlt die Tuchhandlung

Lar! litlallon-Ikorn.

Mohrrüben,
bestes Herbstfutter fü r Pferde gegen Kröpf 
verkauft den Ctr. ä 1 Mark

iriook-Schönwalde.
Bestellungen per Postkarte erbeten.

Zuthaten zn modernen

M M c k l l M »
als:

Ia u 8 e n ä 8 o liö n , w e lken , k o s e n , 
vilolin, I le e lik n ro s e n , E s te rn ,  

8 c b n e k d ä ll6  u. 8.
sind wieder vorräthig bei

g. llube, öierechtestraßc 129, l.
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.____

S lilÄ S lN iM IM
Wegen Aufgabe meines. Bürstenwaaren- 

lagers verkaufe ich zu jedem Preise mein 
Lager in :

Lesen, ttanäfeger, 8eßrodber, ideiller-, 
8oßeuer- unä Moliedürslen, l^älinen- 
dürelen, k'iagavabeeen, k'ulrleller, Hb- 
eläuber, leppioß- unä No88iiaarb68en 
u. 8. n.

ll. 8ieckmann, Schillerstraße.
M^eseler Geldlotterie: Hauptgewinn 
^  40000 Mk., Lose ä 3 Mk. 50 Pf., 
Halbe Antheile ä 2 Ntt. Nöthe Kreuz­
lotterie: Hauptgewinn 50000 Mk., Lose 
ä 3 Mk. 50 Pf., Halbe Antheile L 2 Mk. 
Kölner Dombaulotterie: Hauptgewinn 
75000 Mk., Lose ä 3 Mk. 50 Pf., Halbe 
Antheile ö. 2 Mk. Große Meimar-Lottörie: 
Hauptgewinn im W. von 50000 Mk., Lose 
ü. 1 Mk. 10 P f. empfiehlt und versendet das 
Lotteriekomptoir v.

Seglerstraße 9l.
F ür Porto und Listen jeder Lotterie 30 Pf.

Holzverkouf.
in Forst Thorn täglich durch Aufseher 
pr-rydill zu sehr billigen Preisen: Stubben» 
Knüppel, Stangen rc.

Bon heute ab frisches

G r a h a m b r o t
MLX 82v20PLÜSKi, 

Gercchtestr. 128.

Grundstücksverkaus.
Bromb. Borst. 2. Linie 185 fü r den M in - 

derpreis der Selbstkosten. II. kiokkorn.

Wer nicht magt, der nicht genannt!
RotheKrenz-Gcldlotterie.Hauptgewinn

50000 Mk., außergewöhnlich günstige Ge­
winnchancen. Ziehung schon am 18. No­
vember cr., ganze Losh ä D!k. 8,50, halbe 
ä 2 Mk. Weseler Geldlotterie. Haupt­
gewinn 40000 Mk. Ziehung am 6. No­
vember cr., ganze Lose ä Mk. 3,50, halbe 
ä Mk. 2. Weimar-Ausstellungslotterie. 
Hauptgewinn 50000 Mk. Ziehung am 13. 
Dezember cr., Lose ä Mk. 1,10 empfiehlt 
und versendet

vskai' vrawett Thorn
Altstadt. Markt 162.

_____ Porto und Liste 30 Pf. extra.______

Eine tüchtige Schneiderin J^'d-m
Hause. 1. 8reivi8v!i, Gerberstr. 276.

k i n '
billig zu verkaufen. Strobandstr. 18.

Echt >>o»,

Javakaffee
m it Zusatz, kräftig und reinschmeckend, gar., 
ä Pfd. 80 Pf., Postpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
versendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglau­
bigte Anerkennungen a. Wunsch zu Diensten.

>Vilii. 8obul1r, A lto n a  bei Hamburg.

4 , i 6 ä t z r 4 r a n r i .
Sonntag den 12. Oktober cr.

im  S c l i i i t r e i i l is i is e :

W » !  m i>  M m M - S n M
der Gesnngvereine aus Bromberg, Cnlm, "  /  , Culmsee,

Moiker und Thorn (Liederkranz)
unter M itw irkung der Kapelle des Infanterie Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang präcise 7 Ubr. llntree pro Person 50 k>f.

V E "  V » rv v » Ii» i» r  " d U  bot «ton Ik « i r« n  12. 8 « ^ in li i8 k i,  
L,. <1. ^«N 8 tt«  «n«t 12. I*«8 t.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Brnckenstraffe 6.
kmilik 8eiino6g388, Friseurin.

Meine Rohnung
befindet sich vorn 3. dieses Monats

Tnchmacherstr. 154part.
1. !VIa!<ov,8lii,

Schornsteinfegermeister.

Sehr schönes Cß- und Kochobst
zu haben Ecke der Schillerstraße 448 am 
laufenden Brunnen.

Pensionäre, finden gute Aufnahme.
<5ul nie ist ratze N r. 332.

Gtiibtk Mhlcriiiiml
finden dauernde Beschäftigung bei 
INartlia ttaeneke, Modistin, Culmerstr. 332.
s L in  der deutsch, u. poln. Sprache mächtiges 
^  jrmges Mädchen sucht Stellung als 
Kindergärtnerin» Gesellschafterin oder 
als Verkäuferin in einem passenden Ge- 
schüst. Off, u. 1. !(. in der Exp. d. Z.erb.

Ein junger Mann,
der mit Bersicberungsarbeiteu vertraut, in 
Correspondance gewandt und der polnischen 
Sprache mächtig, w ird per sofort gesucht. 
Näheres an 6arl öellike, Mogilno.

i  B m is c h r e ib e r
mit guter Handschrift erhält dauernde Be­
schäftigung bei 6. pielnve, Maurermeister.

8 I u  r e r U
und M

M a u r e r
und

Arbeiter
finden gegen hohen Lohn Beschäf­
tigung auf dem Buchtasort.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 
Kostgeld sofort eintreten bei

O seai' fk U v ü rle l» , Juwelier.

E i n  L e h r l i n g

W c h m  M l

Mlllm'8 M el
LulmeesleasLe. ^

/ L in  anständiges Auswartemüdchen wird 
^  fü r einige Tage verlangt.

______ Tnchmacherstr. 166 nuten.

W eHis-VeHlHe
sind zu haben bei______ e. vomdron,8lci.
iL^in 2fenstriges W olinz im m er, m it auch 
^  ohne Möbel, zu vermiethen.

____________ Schillerstraße 429, 2 Trp.
4 möbl. Zinuner u. Kabinet, eventuell auch 
^  Burschengelaß, zu verm. Bäckerstr. 248. 
iA in  möbl. Zim. und Kabinet ist von so- 
^  gleich zu vermiethen Strobandstr. 74. 
1 m. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 183 1 Tr.

i  Wohnung,
leitung, ist von sogleich zu vermiethen.

I. ssroßvverk, Neustadt 88.
4Qine herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend gus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.

1. Gtage ist von sofort zu vermiethen. 
^ W l k 8 6 ,  Elisabethstr.

Möbl. Z., Kab. u. Burscbeng. z. v. Bankstr. 4W.

Eine herrschaftliche Rohinmg
Bacheftraße N r. 30 sofort zu vermiethen. 

___________________ 8oppar1.

Kathorilleilstr.H7, l.A.,eilleNohit.,
2 Borderzimmer, Entree, Kamnrer und Z u­
behör, von sofort billig zu vermiethen. 

Näheres Gerechteste 105 part. rechts.
^ n  meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
sogleich zu vermiethen. VV. ttookle.
(7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist von sogleich zu ver-

96.

w ird gesucht.
Thorner Spritfabrik.

ttir86hf6lll-Iäorn.

Kehrlinge
können von sofort eintreten bei

k. vlook, Schmiedemeister, Thorn.

l Lehrling
und 1 Kaufbu» scheu
verlangt per sofort

______ Violor O rlli jun., Glasermeister.

4 kräftige Frauen oder 
Mädchen

zu dauernder Feldarbeit gesucht.
___________0 .  IV a ll« ,-M ocker.
1 m. Woh. m. Burschengel. z. v. Bachestr. 49

Freitag den 10. Oktober fä llt 
die Probe

„H ei K s M ls lis e i"
aus.

Ein Haus PU L
und einem kleinen Garten in nächster Nähe 
der Stadt w ird  zur alleinigen Benutzung 
vom 1. A p ril k. I .  ab zu miethen gesucht. 
Offerten m it Preisangabe werden unter 
8. I in der Exped. dieser Zeitung erbeten. 
Möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 287 part.

Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubehl 
K zu vermiethen____ Seglerstraße 138.
W l , l  Z j „ ,  Z. verm. Zu erfragen bei
M l l l l l .  ^ ) l l l l ._____ 6. Zeilner, Friseur.
lA in  möblirtes Zimmer u. Kabinet, part., 
^  zu vermiethen Culmerstraße 319.
1 große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver-
miethet von sogleich________f .  81epkan.

Bromberger Borstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.
____________________________ 8oppant.
4 Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet ss. 81epäan.
4< .̂ine herrschaftliche Balkonwohnung, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
Elisabethstraße 266. 6l,ai->68 Lappen.
sLine kleine Wohnung von sogleich zu ver- 
^  miethen Strobandstraße 74. !

Nioinei
Jngdreiten

dc» 1«. Oktober 189«.
IL« V . L lv x « I« r  «  !«8vi» I» ,irL .

I .  A.
F rhr. von Vkrangel, Rittmeister.

-Vkskin.
Sonnabend den 11. ds. M ts .

abends 8 Uhr
WM" im Vietonia-8aal. "WU

O o n e v r l
von der Kapelle des Regts. v. d. Marwitz 

m it nachfolgendem
Entree für Mitglieder 25 Ps. und für 

Nichtmitglieder 1 M k.____________

llemselik ^  
llslegesflllimnNgll

Wener Laie in lliocicei'.
Soinltlii; den 12. Okto-er!890.

I .
Groszes

lnsttumenkai- uns Volcsl- 
UM" Loncett "WU

verbunden mit

hiiiiimUihkii Voririigen.
Das Jnstrumcntalroncert wird von 

der Kapelle des Infanterieregiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 
unter persönlicherLeitnug ihresKönig- 
liche» Militärmnsikdirigenten Herrn 
k 'r is ü v m rtn i, ausgeführt.

Prolog.
F e s tv e  -  e

und Bericht über das verflossene

Nach Schluß des Concerts:

Tmizkrirnzchen.
Kassenöffnung 3 Uhr.

Anfang 4  Uhr nachmittags.
pro Person 50 P f . ' Kinder 
unter 12 Jahren in Begleitung 

von Erwachsenen frei.
M itglieder haben unter Borzeigung der 

Jahreskarten pro 1890/91 für ihre Person 
freien E in tr itt.

Der Vorstand.

Neue Sendung

A W ß i m d r i i «
eingetroffen.

plokr L lllepLi',
Neust. Markt 257.

Bon heute ab täglich morgens 9 und 
abends 6 Uhr

wärmt KnMaichsmrst.
<4. v i i r l i i x ,  Gerechteste. 92.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w tk i in Thorn.


